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Mit Hochfürstttch . Markgräflich . Badischem gnädigsten Privileg«».

Gemlin , vom z Fcbr. Sichern Nachrichten
zufolge ist Paffawanb Oglu mit einem starken Korps
gegen Neffa gezogen , da er aber auf seinem Marsch
noch viele Ungemächlichkeiten und in denen Ortschaf¬
ten sehr schlechte Unterkunft fand , so hat er sich
wieder ganz nach Widdin zurück czoacn. Man glaubt,
Laß er ncht blos Nssa , sondern die ganze Belgra .
der Raja zu bekriegen im Sinn habe , wozu er sich
aus vcrschicdnen Ursachen berechtigt glaubt. Mit
Drusen aus Konstammopci erfährt man , daß der
Großvezicr die Franzosen in Egrplen geschlagen habe,
der Verlust der Franzosen an Todien und Bleßirre»
soll sich auf zooo belaufen und sie sollen so in die
Enge getrieben worden scyn , daß sie keinen Wider¬
stand mehr werden leisten können . Man schreibt
auch , daß der franz. Gen. Kleber , dessen Armee nun
kaum mehr aus 4 bis zooo Mann bestehen kann ,mit dem Großvezier m Unterhandlung getreten fey.
Diese Nachricht hak in Konstanrinvpck große Freude
erregt und man hofft , daß Egypten bis zum Frühjahr
von den Franzosen ganz gereinigt scyn wird .

Prag vom y Febr. Bcynahe alle öffentlichenBlätter ,prcchen von Friedenskonferenzen , d»e hier ge¬
halten werden sollen . Diesem Gerücht (sagt unsere
heutige Zeitung) wollen wir keines Wegs geradezu
wlercrsprechen . Wenn aber Grund vorhanden wäre,Licscr Sage bevznpstichken, so wüsten doch zu einer
so wlchilgcn Zusammenkunft , die das Wohl und diev>uttschcnewe>the Ruhe von Europa bezwecken soll,rer>ü ieecneVorseNikttititn getroffen werken , von denen
man aber nm -d n cdrs bemerkt — Mt dem vorge¬
strigen Marsch der ruß. Truppen gegen Mähren hi»

wurde der bisherige hiesige Durchzug geschloffen , der
seit dem 26 Jänner dauerte und die erste und größte
Kolonne der ruß . Armee in sich faßte . Die zw,-kr
Kolonne befindet sich ebenfalls auf dem Marsch nach
Rußland ; sich geht durch den budweiser Kreis über
Mähren .

Wien , vom ! L Febr. Seit Gen. Bellegarde
aus Prag zurück gekommen , werden die Vorberei¬
tungen zur nahen Eröffnung des Feldzugs betrieben
— Gen . Kray wohnt allen Sitzungen des Kriegs-
ralhs dcy. — Inzwischen sagt man , die Friedensan-
träge von Buonaparrc ftyen nicht unbestimmt verwor¬
fen worden . Auch die Ottomanifche Pforte wünscht
Frieden Sie hat die Anträge , welche ihr von der
französischen Regierung gemacht worden, dem hiesigen
Hof mitgetheikt. Allein ft , wie Oesterreich und die
Pfvrre sich den Frieden gefallen treffen , behagr er
England nicht . Auch müßte man mit Rußland deß»
halb noch Übereinkommen.

Brünn , vom iS Febr. Nach türkischen Briefen
vom 10 . v. M wäre cs keinem Zweifel ausgefttzt ,
daß der Grosvezier in seinem Plan , in Egvpken ein»
zudringen , wegen der unter einigen Bassen ansge-
brochnen Mishcüigkeitcn ge,cheikerk sey. Offizielles
hak jedoch dre Pforte davon noch nichts bekannt ma¬
chen lasse». Jetzt soll eine neue Armee dem Grosvc.
zier zu Hilfe geschickt werden , die aber gerade gegen
Alexandria auf Transportschiffen gebracht werden soll.

Frankfurt, vom , 6 Fcbr. Die FriebcnSnach -
richten fangen an , melr Gewicht zu erhalten , alS
ftithcr. England und Frankreich scheinen sich zu nä¬
hern ; wenigstens bemerkt matz nicht mehr jene » btt'



terft TöN , den die öffcntüchm Blätter beyder Slaa «rcn seither gegen die bcyderseittgen Regierungen aus-sertcn . Bekanntlich wurde Hr . Pitt wahrend derganzen Revolution in Frankreich aufs stärkste verlästertund mit ihm die engl . Negierung milden schwärzestenMrben geschildert. Nach dem , was von der neustenfeanz . engl. Fricdenskvrrespvndenz bekannt gewordenim , zollte man glauben , die Franzosen würden lenalten Lästerten wieder anstimmen , allein wider allesEewemen und zur Freude der Friedensfreundebemerktman gerade das Gegen,heil. In einem Pariser Jour »«ai tritt nun ein gewisser Bürger Maselet auf underzählt folgende Geschichte , die Herrn Pitt in einemganz andern und viel günstiger » Licht darstellr , alser seither in Frankreich erschienen ist :
Auch nachdem Ludwig XVl . schon zum Tod ver-imdciit war , schickt Hr . Pitt dem Lord Mckland ,engt . Munster im Haag , friedliche Instructionen zu ,mit dem Befehl , nöthigen Falls die franz. Republickanziierkerincli , um die Neutralität Englands zu crhat »r . n. Der franz . Gesandte im Haag , B . Dcmaulde ,rechte eiligst nach Paris , um die friedlichen Absichtendes eugk . Ministers der Nationalkonvention bekanntzu machen und um die Vollmacht zu verlangen , mitLord Auckland über die Neutralität Englands zu un-rerßandein. Er erhielt die Vollmacht und kehrteschnell nach dem Haag zurück. Allein Dümourier undandre , wie auch ein Theil des engl . Ministeriums ,welcher gegen Ptttö Wunsch den Krieg wollte , hattenindessen Len Ausbruch des Kriegs herbcy zu führengewußt . Diese Thatfache kann B . Demaulde bezeu ,gen , auch Lord Ancklavd und Hr . Pitt werden die¬selbe , wenn sie sie auch nicht bezeugen wollen , dochgewiß nicht abläugnen.
D -efe Geschichte mag nun wahr oder erdichtet seyn ,so ist die Absicht hicbcy nicht za verkennen , dem inFrankreich so sehr verlästerten Herrn Vitt bcym franz.Volk wieder jene Achtung zu verschaffen , die einemMann gebührt , bey dem man um Frieden nachzusn-

chen gezwungen ist. Auch sieht man in dieser Ge.
schichte mit Recht ein ernsthaftes Vorspiel zu einem
dauerhaften Frieden. Ein durch freundschaftlicheWorte bcygclegter Zwist wird leicht vergeben und
vergessen ; wird aber der Zwist durch einen Machl-
spruch beygelegt , so wie die franz. Direktoren dasEnde des Kriegs herbeyführen wollten , dann bleibtder Groll im Herzen und es ist an keine aufrichtige
Aussöhnung zu denken. Pitts Rechtfertigung in
Frankreich ist daher ebenfalls als ein entscheidenderSchritt zum Frieden anzusehcn.

Nach den neuesten englischen Berichten find die
Parlaments - Debatten über die Frtrbenskorrespondenz
neuerdings weiter verschöbe« worden, und ei» engli¬

sches Blatt gitt ausdrücklich zu verstchen , daß Eröff.klinge «! von Seiten des Büttner Hofs die Ursachedavon seyrn. Unsere öffe,wuchert Blätter melden zwara . sWicü , daß Buonaparte auch dem Hanse OestreichFr ei U -Svvucl lage gemacht habe, daß er aber denFrieden von Campo Formido zur Basis legen wolle,u eewegen also vor der Hand noch an keinen Friedenzu denken sey . Indessen ist zu erwarten, daß Buona .p r - e, der sich so zuvorkommend gegen England beträgt,auch hier die von den össrrcich,scheu Heeren erkämpfenVorthkUc beherzigen und sich nachgieviger zeigen » er¬de . Diese franz . Anträge sind nach den Wiener Be¬richten nicht direkt von Buonapaite,sondern voneiwmandern Hof gemacht und eme besondere Empfehlungdamit mrbunden worden , welche man für etwas mehrals eine bwße Emp,ehmng hält. Daß Buonaparteauch nicht mehr so, me die ehemaligen Direktoren,darauf besteht , das linke Rheinuferzu behalten, beweißtseine Antwort, die er den RhclntschenPatrioten gab,welche auf die endliche Einvertelbung der Rheindcpar«lememe in die franz Republik drangen, er sagte ihnennämitch , daß das Schicksal des linken Rheinufer-erst noch vom Ausschlag des Waffenglncks abhiengcn.Wenn auch gleich alle diese Umstände noch
'

sehrwenig für die Nähe des Friedens beweisen, so sind sie
doch als sichere Wege anzufehen , die zu einem dauer-haften Frieden fuhren und die während der ganzenRevolution noch nie so gut gebahnt waren, als jetzt .Sollte al,o auch der Krieg fortgesetzt werden, wozuleider noch immer die größte Wahrscheinlichkeit vor«Händen ist, so dürfte er doch den feicherigen Karakter
etncsuiifetigcn Revolution-. - uns VcrnichtungskriegerSverlieren und eme kurze , aber nachdrückliche das Was-
fengluck entscheidende Anstrengung von fetten Deutsch¬lands würde die geographssche Iucegnrät des deutschenReiches u» o nur thr einen dauerhaften und zugleichehrenvollen Frieden herbeyführen .

(A . d. K. Z.)
Frankreich .

Paris , vom 17 Febr . Ein Schreiben ausCalai -
vom y. eilihäic folgendes : Kapitain Baale , Kom¬
mandant des Packttboots Nigelmer , ist von DouvreS
mir Depeschen für die franz. Regierung heute hier
angetomweli . Man weis zwar nichts gewisses über
den Inrihalk dieser Depeschen , man mulhmaßt aber
zum Lhctl , daß sie auf die letzten Friedenseröffnungcn
Beziehung haben .

Paris , vom 18 Febr . Man schreibt aus Anger-
vom 10 Febr . Die Neuigkeiten aus allen West - De»
partemenlcn kündigen die gänzliche Wiederherstellung
des Friedens an . Georges machte bey der Unterredung,die er mit Gen . Brune hatte, einige Schwierigkeiten,
dw Wage » sogleich ausruiirfern, allein dir Furcht, ge*



( rZ7 ) Zu¬
schlägen zu werden und die Weigerung der Engländer,
ihn nachbnlckiich zu unmsiuzen, brachlcn ihn zum
Einschluß , sich zu unln ' werpn . Denn cm englischer
Agent ivnr dabeo , als er zwiscl.cn Vanneo und Ryc-
Von geschlagen wurde. Als dieser sich, daß die Trup¬
pen von Georges der engl , Regierung nicht mehr die
VoNhcüe verschaffen konnten , dle ge sich von deicht-
den versprechen halten, io wollte er dc„ Ueperrrst der
Kricgscffckten, bcr iwy » och aus den Schissen defanö ,und eine für die Cyvuans bcsilmmte Summe von an¬
derthalb Millionen, nicht ans Land dringe » lassen —
Georges wäre, wenn er sich nicht den z . ergeben hät¬te, den 4 mit sehr überlegene » hirasie« angegriffen wor¬
den. Zu Bannest waren iz,v «.o zu Poulivy 8000 Marin
von andern Selten her w - ren eben so starte Kolonnen UN
Anmarsch. Me Straffen sind nunmehr milChouans
bedeckt, die ihre Waffen zu The>p , la Trimie , Mu-
Mac , la Rochesauveur und Ponichateau « hlegen . —
Man sagt , der berüchtigte Eyvnans - Anführer See -
peaux scy zu Paris . — B . Lemaöio , Bt,chof im Mor
dihan . Departement , hat dem Gen . Brune einen
Glückwüiischungsbries über seine unblutigen Siege ge¬
schrieben. Er hoch , daß der Friede in Europa die
Folge der Beendigung der Unruhe » des Kriegs in den
Westdcparlementcn fthn werde. - Mehrere der
Chouans - Anführer , die sich ergeben haben , sind zuParis und verhaltou sich sehr ruhrg.

Man schreibt aus Hamburg mu> Madrit , daß sich
Spanien und Preußen für das Schicksal Napper-
Tüadys verwendet tzaven

Zu London Hai sich das Gerücht verbreitet , daß
FkledenounleryandlungenzwischenOestmch und Frank-
reich angeknüpft scyen.

General Masscna beschäftigt sich aus allen Kräften
mit der Wiederherstellung der Maunszucht und der
guten Ordnung bey der italienischen Armee .

Man schreibt aus Nizza , daß im Plemvntesischen der
größte Mangel herrsche , das Brod rsi äußerst schlecht
und kostet 6c> Centimen oder t2 Sols das Pfund , cs
wwd nur von einer Sorte gebacken. Zu Nizza sind r
Schiffe mit yo Cemrier Silber für den Dienst der
Armee angekommen. Die ansteckende Krankheit laßt
beträchtlich » ach . Es heißt , das Hauptquartier wer¬de in eine Vorstadt von Genua vcrlcgr werden .

Gtrasvurg , vom 28 Febr . Der ObergeneralMoreau heißt es, werde Morgen mit dem General
Dcsolies , Chef seines Generalstaabs, von hier nachBasel zurückkehren. - B . Berthier ist hier ange-
kommen . — Aus Mainz wird gemeldet , daß daselbst
«ine helvetische Auxiliär - Brigade angelangt ist , eine
zweite ist bereits eben dahin gezogen und die dritte
befindet sich gegenwärtig hier. — Nach denselben Be«
sichte » befindet sich General Eikeniria - rr noch zu Pa¬

ris, wird aber nächstens zu Aachen eintressen, umdie Nvrdfranken « Legion zu orgamsiren .
Italien

Rovoredo , vom y Febr . Unsere hiesige Zeitungliefert eine Ucbersichr der Kncgsvorsälle m Italienund am Rhein im vorigen Feldzug und belegt >yreAngaben imr offiziellen Berichten. Aus diesen er»h-. Uec, daß in dem vorigen Feldzug 16 förmlicheSchlachten und r : c> Treffen, Gefechte re. gell fert,worden. Erobert wurden , 9 Festungen , 4,zo iKanone,( ohne rene auf den iLchiffcn un Po und in den na»lienrschen Hafen, zu rechnen,) 14 Haubizen , z8 Mör¬ser, 82,759 Gewehre , 22,00c, Zentner Puiver . AnTobten und Verwun eien veriohrcn die Franzosen73,274 Manu , worunter aber die in verschiedenenScharmützeln gebliebenen nicht gerechnet sind , wettsie Men in den Berichten angegeben wurden,zwcy französische Generale blieben Tobt auf d mSchlachtfeld. Gefangen wurden 78,42 , Franzosenund , 8 Generäle, wozu aber die Garnisonen vonTurin , Tortona und einigen andern Festungen samtden dabey befindlichen Generälen nicht gezählt sind.Fahnen wurden l (>. erobert . Die blutigsten Schlach¬ten bey Nom undZürch waren gerade viejrnigen, di«keine Folgen hatten . Folgenreicher war tue Schlachtbey Verona, dann sie rettete das südliche Tyrol, durchdie Schlacht bey I ola Deila Scala wurde dasHerzogchmn Mantua und durch jene bey CassansMayiand erobert Dnrch die Schlachten bey Ostrachund Scockach aber wurde Deutschland gerettet Denvormiahrlge Feldzug hat in derWeltgesch 'chtt bcynahsNicht seines gleichen. Im siebenjährigen Krieg wältder Feldzug von 1757 . der blutigste , kommt aber mitdiesem in keine Vergleichung.
Holland .

Brüssel vom iz Febr . Von Calais berichtet man»daß ein englisches Carcelschiff, welches aus Englandgefangene Franzosen überbrachte, zugleich Depesche»von der englischen Regierung an die französische mit-gcbrachrhade. Diese Depeschen, welche besonders wich-ttg seyn sollen, sind sogleich durch einen besondernKourier nach Pariö geschickt worden Der engl Gen.Knox befindet sich noch immer ,n Calais. Seit rinige«Tagen kreuzen mehrere englische Kriegsschiffe an denKüsten von Seeland und Flandern . Die hollänb. Ka¬per vermögen nicht den Feind zurück zu halten, unddie kleine Escadre von Dünkirchen ist noch nicht ans¬
gelaufen . Es ist den Engländern hauptsächlich da¬rum zu thun, Gttraide zu holen Dagegen sind aber un¬sere Küsten gut bewacht . — Alle Conscribirten ausden Departements der Ardennen , der Mosel, der AisneÖlst , Somme , Calais und Nord , welche noch nicht



^ vbttArmeessnd , Mn sich unverzüglich zurRhcinar."
Brüssel , vom 14 Febr . Nach den neusten Brie,

ftn aus Holland fchcinr eö gewiß zu ftyn , daß 2
Halbbngadrn holl . Infanterie , das Husareuregimentund das reitende Artilleriekorps der nemiichen Nation
sich ehester Tage» in Marsch setzen werden , nm nachDüsseldorf , Kölln , Bonn und Andernach sich zu be.
geben . Die franz. Truppen , die in diesen Städten
ßch befinden , werden dann nach Mainz und Kassel
ausbreche «.

Pohlen .
Warschau , vom 2 Febr . ES ist hier allgemeindie Rede davon , daß der K. K. Hof dem preußischenfeinen ganzen disseits der Weichsel gelegenen Anlheildes ehemaligen Pohlens , folglich die WoiwodschaftenSandomtr und Krakau, für die Summe von 10 M .Thaler adircten und daß mit einem Theil dieserSumme der auf den Wiener Hof fallende Antheilher Schulden des verstorbenen Königs Stanislausund der Republick Pohlen bezahlt werden soll . Diezu Liquidirnng dieser Schulden in Warschau nieder «

gesetzte Kommißion hat ihre Geschäfte nun geendigt .Da der Preußische Hof feinen Antheil mit 4 Proccnttragenden Staatsobligartonen bezahlt , so wird aufLiese Papiere stark spekulier. . (A. d . F . Z .)
Schweiz .

Schreiben ans Bafel , vom 15 Febr . Das
Gerücht von einem Waffenstillstand erhält sich und
«tiveckt in Helvecien eine große Freude. Möchte cs
sich doch realisiren I — Der Epdirektor Ochs soll in
Paris eine Stelle erhalten haben . — Die helvetische
Vollziehungs- Kommission hat alle Platzkommandan-ren entlassen und die Stelle als unnöchig eingezoge».Wegen Mangel an Geld trugen sie nichlS ein .Gestern langte B Berthier hier an und brachte«ine Million baar und eben so viel in Wechseln fürLie Truppen mit. Er hatte auch Depeschen an den
Obcrgeneral . Da er aber in S -rasburg sich befin¬det , so ist er sogleich dahin abgereißt . — Aus Ziuchwird gemeldet , daß baselist viel Getraide angekoul-«tc» und daher der Preis des Brods stark gefallen ist.Vom Bodensee , vom , 5 Febr . Die Komm »,« ikalion zwischen der Schweitz und Schwaben istnun auch für den Poirenlauf wieder hergestellt Durdie Ausfuhr von Kriegsbedürfnisse » und Getraide

Lach der Schweiz ist noch verboten. AnS Mangel an
Lebemmiltelu, vielleicht auch aus andern geheime»Gründen nimmt die Zahl der französische» Truppe»tn der Schweitz täglich ab . Sic wenden sich meist»ach- dem Ellas . Me neuesten Briese aus Zürch« M , zE „ die man über Echafhamen erhalten, sindMt AMrmhoALMM für bis Schweitz. Stk be-

» Z8 ) — — . .
haupten, daß die Anerkennung - er Neutralität ihre«Landes von Seiten des Hauses Oesterreich und Frank¬
reich nah; sey . Vielt MMtnr Schweitzer krdrrs mihr Vaterland zurück.

vermischte Nachrichten .Der Gebrauch der Juden, , ihre Todicn sehr frühzu beerdigen , ist in allen preußischen Staaten durch
« ine sehr bestimmte Verordnung den schwerer Strafe
abgcschaft worben - Dir jüdischen Vcgräbnißvorstehcrund die jüdischen Todtengraber werden daher nachjüdischem Gebrauch dahin vereyder , daß keine Leichevor Ablauf des dritten Tags und vor Eintritt der
Zeichen der Fäulniß beerdigt , ja nicht einmal der
Sarg früher zugcmachl werde . Ein grosser Theil der
Judcuschaft in Schlesien bestrebt sich , aber wie manvorher weiß , vergeblich - in Berlin noch eine Abände¬
rung dieses bas alle Vorntthctl der Juden abschaf»
senden Gesetzes zu bewirken.

T o dHs - zet g
"

e
Unser thcurer Vater , der renntte K K Haupt »

mann Dettingcr , ist heute Nacht unserer vor drey
Wochen gestochenen lieben Mutter in seinem 88steu
Lebensjahr m die Ewigkeit nachgesolgt Das ganzeLeben dieser sürtreffl .chen Eltern , so wie das End«
derselben waren eia Zusammenhang des schönste»
Bcyiptels für die Hinterbliebenen. Carlsruhe de»
2tte » Febr rtzoo.

Geheimerakh Gerstlacherinn ,
für mich und meinen Bruder den

ret . K . K. Obristlicutnailt Dctlinger ,
_ zu Prag wohichgift _
Ankündigung .

Carlsruhe . Dienstags den 2 ^ ien Februar wird
wiedcr Redoute, oder maekirtcr Ball im Comtdicv «
Haus gehalten werde». Die Einnahme ist zuui Beste«
der Armen. In Ansehung der zu beobachmideu gu¬
ten Ordnung wird es wie in den verwiche,un Jahren
gehalten , nach dem erneuerten Reglement von 1790,
welches in dem Cvmedicnhans angeschlagen sey» wird
und in denen Gasthöfen zu finden ist.

Wemfperg »m Herzogthum würtemberg be?
Heilbronn . Da von meiner gnädigsten Herrschaft
7 ^ Armer r/y ^gcr Gefäll Weine dey hiefigcr Keüerey
zun , Verkauf ausgesttzt worden sind , deren Dcrsteuge-
wng ich Donnerstag, den bten kommenden MouatS
Merz, vorzunehmc ». gcdenckc . So wird solches hie»
mit öffentlich bckauut gemacht und die Liebhaber«
werden höflich eingeladen , gedachten Tagü Morgens
y Uhr hier in meiner Amtswohnung zu cr,ch einen,
mit der Bemerkung, daß die Weine nicht nur am
Verkauftag «ekbst, sondern auch vorher jede » Tag
»ach Belieben versucht werden können. Den irte »
Februar rUw . AmtskrSer Gerokd .
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